
1. Sitzung  Video 1(Begriff Philosophie) 

Sprecher 1 

(0:06) So, beginnen wir jetzt also offiziell das Seminar. (0:11) Guten 
Abend alle zusammen. (0:12) Heute ist der 28.10.2025 und wir 
beginnen mit der ersten Sitzung des Seminars Einführung in Hegels 
Philosophie des Geistes. (0:26) Ich hoffe, dass mein Deutsch flüssig ist, 
weil es sind vier Monate, dass ich nicht mehr Deutsch auf hohem 
Niveau spreche. (0:37) Ich habe heute gedacht, ich bin ein bisschen wie 
ein alter Diesel, wahrscheinlich brauche ich ein bisschen einen Anlauf, 
um dann richtig mit der Sprache. (0:45) Natürlich sollte, es kann sein, 
dass vielleicht sollte ich einmal nicht so mein Gedanken, mein Denken, 
meine Gedanken, nicht so unterprozentig richtig aufsprechen, bitte um 
Entschuldigung. 

(0:57) Ich hoffe, dass es aber immer in Ordnung verständlich 
ist. (1:00) Sollte aufgrund meiner Sprache nicht verständlich sein, 
einmal ein Gedanken, dann können Sie natürlich unterbrechen und 
mich bitten, dass der Gedanken zu wiederholen. (1:12) Ich möchte ganz 
kurz etwas über meine Person sagen. 

(1:19) Mein Name ist Marco De Angelis, ich bin am 18. (1:22) Februar 
1960, schon vor einigen Jahren, in Neapel, in Italien, in Neapel geboren, 
in Süditalien. (1:33) Ich bin dann mit 27 nach Deutschland gekommen, 
weil ich eben beim Hegel-Archiv in Bochum promovieren wollte und 
das habe ich dann auch gemacht. 

(1:49) Für mich war Hegel fast Liebe auf den ersten Blick, fast, weil ich 
zuerst mit Marx, damals in den 70er Jahren, war Marx immer, vielleicht 
Pflichtleitungen von den jungen Leuten, dann habe ich Vico gelesen, 
der neapolitanische Philosoph, weil Neapel ist eine ganz wichtige Stadt 
in der Philosophie gewesen, wenn ich mal vielleicht auch darüber rede, 
und dann Kant natürlich. (2:18) Aber dann doch habe ich immer 
gedacht, das ist nicht das, was ich möchte, obwohl Kant natürlich sehr 



interessant war, aber war doch nicht, was ich wollte. (2:28) Was wollte 
ich damals? 

(2:30) Ich war in etwa 20 Jahre alt, 1980. (2:36) Es war damals eine 
Zeit von sehr schweren Auseinandersetzungen politisch. (2:42) In 
Italien, aber ich glaube auch in Deutschland, zwischen Kommunisten, 
Faschisten, es gab so viele junge Leute, die gestorben sind, fast jeden 
Tag gab es irgendein Attentat in Italien. 

(2:56) Und ich habe sehr viel darunter gelitten, ich habe gedacht, wie 
kann es sein, dass auf der Welt noch so viele, auch unter jungen Leuten 
damals, es ist nicht so wie heute. (3:06) Heute ist die Situation etwas 
ruhiger in Italien, auch in Deutschland, aber damals mit dem Baden-
Meinhof, mit der RAF, mit der Brigate Rosse, der Roten Brigade in 
Italien und so weiter, war auch schon die Situation politisch sehr 
angespannt. (3:27) Natürlich heute auch, wenn man denkt, international 
ist es auch politisch sehr angespannt. 

(3:32) Und so viele Leute, so viele Menschen sterben. (3:35) Und da 
habe ich gedacht, wie kann es sein, dass es die Philosophie, die Vernunft 
nicht schafft, Frieden zu bringen unter den 
Menschen. (3:45) Eigentlich, wir leben in einer aufgeklärten Zeit. 

(3:49) Normalerweise müsste die Aufklärung Frieden, die Vernunft 
müsste normalerweise Frieden bringen. (3:58) Deswegen habe ich 
gedacht, ich möchte mich mit Philosophie beschäftigen. (4:05) Ich 
hatte schon Philosophie in der Schule gehabt, in Italien ist die 
Philosophie Pflichtfach, drei Jahre Philosophie, die letzten drei Jahre 
des Gymnasiums, die ganze Geschichte der Philosophie, von 
Griechenland bis heute. 

(4:18) Und dann habe ich gedacht, doch, die Philosophie ist doch die 
Wissenschaft des Friedens, der Politik, die Vernunft in die Politik, das 
ist doch die Philosophie. (4:29) Und deshalb war mein Anlass, dann mit 
Philosophie zu beschäftigen. (4:32) Und bei Hegel, in der Dialektik 
habe ich das gefunden, die Dialektik. 



(4:36) Die Dialektik ist diese Vermittlung, die Dialektik. (4:41) Die 
Dialektik bedeutet immer die Vermittlung zwischen Ja und Nein, 
zwischen Positiv und Negativ. (4:50) Also, dass die Wahrheit eine 
Vermittlung ist. 

(4:54) Die Wahrheit ist nicht ein Teil, sondern das Ganze. (4:58) Da 
werden wir natürlich darüber sprechen. (5:00) Die Wahrheit ist das 
Ganze. 

(5:02) Hegel sagt in der Phänomenologie des Geistes, das Wahre ist das 
Ganze. (5:08) Also das heißt eben, die Philosophie hat diese Aufgabe 
und auch diese Möglichkeit, diese Fähigkeit, die Menschen zueinander 
zu führen, nicht gegeneinander, sondern zueinander. (5:19) Und 
deswegen war Hegel für mich wichtig, weil Hegel ist der Philosoph der 
Dialektik. 

(5:26) Er ist natürlich auch Heraklit gewesen in der griechischen Zeit, 
das Werden, die Dialektik. (5:32) Aber natürlich bei den Vorsokratikern 
haben wir noch kein relativ... (5:38) Es ist ein tiefes Denken, aber nicht 
so detailliert wie eben bei den Philosophen der Neuzeit. 

(5:45) Natürlich bei Plato, Aristoteles auch, aber bei Kant und Hegel 
werden wir auch darüber sprechen, was bedeutet das für diesen 
Fortschritt in der Philosophie. (6:00) Und deswegen, ich würde jetzt nur 
biografisch sagen, wieso ich dann damals in Hegel das gefunden habe, 
worauf ich das gesucht habe. (6:10) Und ich denke, die Philosophie von 
Hegel und natürlich auch die Philosophie von Kant sind die 
Philosophien, die können vielleicht der Menschheit helfen, Frieden zu 
stiften. 

(6:23) Kant ist ganz großgeschrieben, zum ewigen Frieden. (6:27) Das 
Buch von Kant von 1795 ist praktisch ein Plädoyer für den 
Frieden. (6:33) Aber auch Hegel. 

(6:36) Ich habe so Vorträge gehalten, und dann zeige ich Ihnen ein Buch 
und Sie werden etwas von mir lesen. (6:44) Ich habe alles auf dieser 



Plattform veröffentlicht. (6:48) Wenn Sie von mir etwas lesen wollen, 
ist ganz einfach, steht alles online. 

(6:54) Und weil ich denke, heutzutage veröffentlichen bedeutet 
online. (6:59) Das Internet ist für alle da, gratis, von zu Hause aus kann 
man es gleich lesen. (7:07) Und ich versuche, das Internet 
philosophisch zu leben und zu gestalten. 

(7:14) Und deswegen steht alles, was ich geschrieben habe, im 
Internet. (7:20) Ich bin der Meinung, dass Kant und Hegel, wie eben 
Plato und Aristoteles, im Grunde genommen, eine einzige Philosophie 
ist. (7:28) Und Hegel ist ein Interpret, ein Kant-Interpret. 

(7:33) So, das ist eben kurz biografisch gesagt. (7:38) Genau, das 
wollte ich eben zeigen. (7:41) Am Anfang habe ich diesen Punkt 0. 

(7:45) Ein Leben im Gespräch mit Hegel. (7:47) Ja, mein ganzes Leben 
habe ich im Gespräch mit Hegel verbracht. (7:52) Ich verbringe mein 
Leben so immer noch, ich habe immer noch etwas von Hegel zu lernen. 

(7:57) Wenn ich Hegel lese, entdecke ich immer etwas Neues, obwohl 
es Seiten sind, die ich schon gelesen habe. (8:03) Aber es ist so bei den 
Klassikern. (8:06) Es ist so wie bei der Musik. 

(8:08) Und wenn man eine Schalplatte oder ein Konzert hört, das man 
schon gehört hat, entdeckt man immer wieder etwas Neues. (8:15) Und 
ich denke, bei der Philosophie ist es auch dasselbe, bei den 
Klassikern. (8:19) Das ist der Unterschied zwischen Klassikern und 
anderen Autoren. 

(8:24) Weil die Klassiker, sie sagen uns immer etwas. (8:26)  es ist so 
eine unerschöpfliche Quelle, ein Klassiker. (8:34) Und so ist es für mich 
Hegel. 

(8:37) So, ich möchte noch einmal sehen, ob ich noch etwas dazu sagen 
wollte, ob ich fast alles gesagt habe. (8:44) Genau, und das ist mein 
Maestro Hegel gewesen. (8:47) Natürlich habe auch in Neapel einige 
Meister, einige Philosophielehrer, die mir dann eben geholfen haben. 



(8:55) Aber dann am Ende ist mein Kontakt zu Hegel wichtig 
gewesen. (9:04) Genau, jetzt, bevor wir zum ersten Punkt kommen, was 
ist Philosophie, bitte nur um Geduld, weil ich möchte eine Sekunde in 
meine Mail schauen, ob jemand vielleicht Probleme bei der Verbindung 
gehabt hat. (9:21) Es kann sein, bei der ersten Sitzung ist es wichtig, 
dass man kontrolliert, ob jemand eine Mail geschrieben hat. 

(9:32) Ja, gibt es eine, eine Sekunde nur. (9:37) Okay, das ist etwas 
anderes. (9:39) So, okay, dann können wir weitermachen. 

(9:42) Es gibt also keine... (9:57) Weisheit und Sapienza, also was ist 
Philosophie? (10:03) Was ich gesucht habe und vielleicht was ich 
gefunden habe bei Hegel. 

(10:16) Wenn wir Aristoteles über die Philosophie reden, was ist 
Philosophie? (10:23) Aristoteles unterscheidet in drei Dimensionen der 
Erkenntnis. (10:27) Einmal ist die Wahrnehmung. 

(10:30) Wir nehmen wahr, dass es eine Welt gibt. (10:35) Das ist der 
erste Kontakt mit der Wirklichkeit, mit der Realität. (10:39) Wir haben 
eine Empfindung, eine Wahrnehmung. 

(10:42) Wir sehen etwas, wir hören etwas und das ist der erste Kontakt 
mit der Realität. (10:48) Der zweite ist die Weisheit als 
Phronesis. (10:54) Also wie verhalten wir uns gegenüber dieser 
Wahrnehmung? 

(11:00) Ich mag ein Beispiel, ich mag ganz einfache 
Beispiele. (11:05) Zum Beispiel, wir gehen raus im Sommer und die 
Sonne, wir sehen die Sonne. (11:11) Schön, wir freuen uns. 

(11:13) Dann vielleicht ist es 13 Uhr oder 14 Uhr, vielleicht am 
Mittelmeer im Urlaub und dann sehen wir, dass die Sonne ziemlich 
stark ist. (11:22) Dann eben, dann denken wir, soll ich lieber ins Meer 
springen und mich erfrischen oder vielleicht eine Mütze anziehen und 
mich schützen vor der starken Sonne. (11:34) Also es gibt so die 
Reaktion, diese Art und Weise, wie wir uns verhalten. 



(11:43) Das kann natürlich auch in den zwischenmenschlichen 
Beziehungen sein. (11:49) Also das heißt eben, jemand ist vielleicht zu 
uns nicht so sehr sympathisch, sagen wir es so. (11:57) Und dann 
überlegen wir, wie soll ich reagieren? 

(12:02) Soll ich intensiv reagieren, stark reagieren? (12:07) Soll ich 
lieber machen, so wie ich es nicht gehört hätte? (12:11) Das ist diese 
Reaktion, diese praktische Reaktion. 

(12:17) Die Weisheit als diese Entscheidung, wie man sich verhält, wie 
man sich benimmt gegenüber der Realität. (12:28) Dann gibt es aber 
diese dritte Dimension der Erkenntnis, die Sophia. (12:40) Das heißt 
eben, die Erkenntnis, das Wissen ohne Bezug auf das Praktische. 

(12:49) Das heißt, was wir gerade jetzt machen. (12:53) Ich gehe davon 
aus, dass alle jetzt wollen einfach uns Gedanken über die Wahrheit 
machen. (13:00) Natürlich sind Sie angeschrieben an die Universität, 
aber wenn man ein philosophisches Seminar besucht, ist nicht so sehr 
das Praktische wichtig, sondern das Theoretische wichtig. 

(13:16) Das heißt, was ist Wahrheit? (13:20) Was ist die 
Welt? (13:22) Und das ist die Dimension der Weisheit, aber als 
theoretische Weisheit. 

(13:29) Es gibt in der deutschen Sprache, soweit ich verstanden habe, 
dieses Wort nur, Weisheit. (13:35) Aber dieses Wort, diese zwei 
Dimensionen, hat eine praktische Dimension, wie man sich benimmt, 
ein weises Verhalten, ein vernünftiges Verhalten. (13:48) Aber auch 
taugt diese Dimension, die Dimension des Wissens, losgelöst von 
jedem Verhalten, von jeder praktischen Beziehung. 

(14:00) Und diese Wahrheit, in diesem zweiten Sinn, das für Aristoteles 
oder für die griechische Philosophie, oder für die Philosophie im 
Allgemeinen, kann man sagen, ist die Philosophie. (14:16) Der 
Philosoph ist der Philos, der Freund, oder der Liebhaber, der Freund 
von Sophia, der Weisheit. (14:26) Der Weisheit in diesem Sinn des 
Wissens. 



(14:30) Aber nicht quantitativ betrachtet, also das Wissen nicht als 
Menge von Informationen. (14:38) Das ist nicht das, was wichtig ist für 
die Philosophie. (14:41) Für die Philosophie ist nicht das Wissen im 
Sinne von, wie der junge Hegel sagt, Buchgelehrsamkeit. 

(14:50) Es gibt Personen, die zeigen, dass sie viel wissen, viele Fakten, 
viele Daten. (14:56) Das ist nicht wichtig für die 
Philosophie. (14:59) Für die Philosophie ist wichtig zu verstehen, die 
Hauptbegriffe der Welt und des Lebens, der Sinn, ob es einen Sinn des 
Lebens gibt. 

(15:10) Gibt es einen Sinn des Lebens? (15:12) Was ist das erste 
Prinzip der Welt? (15:14) Was ist der erste Grund der Welt? 

(15:16) Das ist diese Frage der Philosophie. (15:18) Wieso sind wir 
überhaupt am Leben? (15:21) Wir haben das nicht entschieden, aber 
doch, wir leben. 

(15:26) Und welchen Sinn hat das Leben? (15:27) Das ist diese 
Grundfrage. (15:31) Die Philosophen streben danach, eine Antwort zu 
finden auf diese Grundfragen. 

(15:39) Also deswegen das Wissen nicht betrachtet als Quantität von 
Informationen, weil es keine Informationen gibt, die uns diese Fragen 
beantworten können. (15:53) Die Informationen können uns sagen, wie 
die Sonne gebaut ist oder wie das Universum, was wir heute über das 
Universum wissen, aber wieso überhaupt ein Universum gibt und ob 
das Universum einen Sinn hat oder welchen Sinn wir dem Universum 
geben sollen. (16:17) Das sind keine Informationen. 

(16:20) Das können wir nicht über die Informationen eine Antwort 
finden. (16:24) Entweder gibt es keine Antwort und das wäre auch eine 
Antwort. (16:28) Wenn wir sagen würden, es gibt diese Grundfrage des 
Lebens, keine Antwort, wäre auch eine Antwort. 

(16:34) Wir müssten das begründen. (16:35) Das wäre auch eine 
Antwort. (16:36) Oder eben gibt es Antworten und das sind die 



Antworten, die Philosophen in der Geschichte der Philosophie gegeben 
haben. 

(16:49) Und das ist eben die Philosophie. (16:55) Also diese Liebe zu 
Sophia, diese Liebe zu Weisheit in diesem theoretischen 
Sinn. (17:02) Ich habe hier einige Links, meistens auf Wikipedia. 

(17:09) Das muss ich dazu sagen, natürlich ist Wikipedia keine 
wissenschaftliche Seite, aber es ist eine sehr nützliche Seite, weil 
inzwischen, wenn man Wissenschaft betreibt, kann nicht jeder eine 
Seite in Wikipedia ausfüllen über einen wissenschaftlichen 
Begriff. (17:26) Und deswegen als erste Information, als erster Anlauf 
ist Wikipedia sehr gut. (17:34) Es gibt oft eine Bibliografie und man 
kann eine erste Information haben. 

(17:41) Wenn wir zum Beispiel Wikipedia nehmen, ich habe nur als 
Beispiel einen Link auf Weisheit. (17:49) Weisheit, 
genau. (17:53) Sagen Sie mir, sehen Sie jetzt Weisheit? 

(17:57) Kommt die Seite von Wikipedia? (18:02) Oder sehen Sie mir 
nochmal die Seite von mir vorher? (18:07) Ist okay. 

(18:08) Dann sehen, gibt es eine neue Seite, ja? (18:12) Wunderbar, 
okay. (18:13) Weisheit, altgriechisch Sophia, lateinisch Sapientia, was 
ich vorhin gesagt habe, bezeichnet vorrangig ein Tiefgehen des 
Verständnisses von Zusammenhängen in Natur, Leben und 
Gesellschaft. 

(18:25) Und das wäre die Sapientia, das wäre die theoretische Weisheit, 
sowie die Fähigkeit, bei Problemen und Herausforderungen die jeweils 
schlüssigste  und sinnvollste Andrucksweise zu 
identifizieren. (18:38) Sehen Sie, wir haben hier genau, was Aristoteles 
sagt. (18:42) Also das heißt Wikipedia ist nicht zu unterschätzen. 

(18:45) Man muss eben nicht hundertprozentig alles 
verarbeiten. (18:49) Dann gibt es immer eine Bibliografie unten, sehen 
Sie, und kann man also vertiefen, diese sind alle Ölmüller, zum Beispiel 
Riedel, und sind alle Forscher. (19:00) Und deswegen gibt es dann die 



Möglichkeit, sogar die Ethik von Aristoteles, also es wird schon 
wissenschaftlich begründet, was man hier schreibt. 

(19:13) Es ist also kein wissenschaftlicher Text. (19:15) Aber als erste 
Informationsquelle ist Wikipedia sicherlich eine Hilfe. (19:22) Und 
dann natürlich gibt es weitere Links in Wikipedia, wo man dann 
weiterverfolgen kann. 

(19:28) Und dann natürlich geht man in eine Bibliothek, und dort hat 
man natürlich dann die richtigen Wörterbücher der Philosophie, oder 
hat man zu Hause, oder eben je nachdem. (19:40) Ich wollte jetzt über 
diesen Begriff kurz noch Aristoteles lesen. (19:48) Mein Text habe ich, 
wie gesagt, frei vorgetragen, als jetzt vorlesen, weil bei Lesen brauchen 
Sie mich nicht. 

(20:00) Sie können selber lesen, was ich geschrieben habe. (20:04) Und 
ich versuche, das mit meinen Worten zu setzen. (20:09) Ich finde es 
interessanter, wenn jemand frei spricht. 

(20:12) Aber jetzt lesen wir dieses Zitat von Aristoteles. (20:16) Ich 
weiß nicht, ob Herr Bergner da ist? (20:18) Ah, okay. 

(20:21) Herr Bergner hat mich immer bei Zitaten 
unterstützt. (20:24) Ich bitte immer bei Zitaten. (20:26) Jemand, der 
deutscher Muttersprachler ist. 

(20:29) Obwohl, eigentlich müssten wir einen Griechen bitten, um 
Aristoteles auf Griechisch zu lesen. (20:34) Aber natürlich würden wirh 
nicht verstehen. (20:36) Also lesen wir die deutsche Übersetzung. 

(20:38) Bitte immer bei Zitaten. (20:40) Als ein deutscher 
Muttersprachler ist das besser. (20:42) Natürlich ist Herr Bergner 
bereit, das zu machen. 

(20:47) Aber frei kann wohl jemand anders. (20:49) Also wenn jemand 
uns unterstützen möchte und Zitate lesen möchte, ist natürlich jeder 
herzlich eingeladen, das zu tun. (20:59) So, dann würde ich jetzt die 
Stelle suchen. 



(21:11) Eine Sekunde, ich muss meine... (21:14) Ah ja, das war 
hier. (21:25) Jetzt müssen wir wieder auf dieser Webseite von uns sein. 

(21:31) Richtig, Herr Bergner? (21:33) Sehen Sie das 
Zitat? (21:34) Okay, wunderbar. 

(21:35) Ich schreibe immer Quelle 1 und unterscheide das mit der 
Farbe. (21:45) Ich schreibe hier, worum es geht in dieser 
Quelle. (21:49) Über den Unterschied zwischen Weisheit als Phronesis 
und Weisheit als Sapientia. 

(21:54) Benutzen wir dieses lateinische Wort und unterscheiden von der 
praktischen Weisheit. (22:00) Und das wäre die theoretische 
Weisheit. (22:02) Und dann eben die Quelle. 

(22:04) Wenn Sie hier klicken, kommen Sie auf diesen Text von 
Aristoteles, der online ist. (22:10) Meistens gibt es von diesen 
Klassikern immer online die Quelle. (22:14) Und deswegen, ich 
versuche, auch wenn jetzt nicht die letzte Ausgabe ist, aber egal, 
wichtig, dass es online ist. 

(22:20) Sie können dann hier vertiefen. (22:21) Bitte, Herr Bergner, ich 
möchte natürlich dazu sagen, dass jetzt, was Herr Bergner liest, wird 
nicht aufgenommen im Video. (22:33) Ich sage nur, dass wir für die 
Leute, die dann vielleicht das Video angucken, dass wir die Quelle 1 
lesen von Aristoteles. 

(22:41) Bitte, Herr Bergner. (24:08) Gut, vielen Dank, Herr 
Bergner. (24:10) Wir haben jetzt dieses Zitat gelesen. 

(24:13) Dieses Fettgedruckcte ist von mir, natürlich, nicht von 
Aristoteles. (24:17) Nur, ich habe eben gesagt, das ist die wichtige 
Stelle. (24:19) Natürlich, wie man, wie Aristoteles sich ausdrückt, ist 
natürlich anders, als wir heute ausdrücken würden. 

(24:26) Aber der Inhalt ist wichtig. (24:27) Er sagt zuerst, die 
Sinneswahrnehmung, was ich vorher gesagt habe, der erste Kontakt mit 
der Realität ist, wir etwas wahrnehmen, ob es jetzt ein Mensch ist oder 



ein Gegenstand, wir nehmen wahr. (24:38) Das gehört nicht zur 
Wissenschaft. 

(24:40) Das gehört nicht zum Wissen. (24:41) Das ist eben erst ein 
Kontakt, das ist kein Wissen. (24:44) Wissen ist erst einmal diese 
praktische, dieses theoretische Wissen, die theoretische Wissenschaft, 
die ihre selbst will, also bloß zur Zeige des Erkennens. 

(24:58) Das ist die richtige Wissenschaft. (25:00) Das ist die richtige 
Form der Weisheit. (25:03) Das ist, wonach die Philosophen suchen. 

(25:09) Und das ist mehr in höherem Gerade Wissenschaft, als das 
Wissen, das man braucht, was nützlich ist. (25:19) Natürlich, wir haben 
auch ein praktisches Wissen. (25:21) Wir brauchen ein praktisches 
Wissen. 

(25:24) Und das ist eben nicht so höher und nicht so wissenschaftlich 
wie das theoretische Wissen. (25:32) Diese unterscheiden. (25:33) Ich 
habe dann hier am Ende ein bisschen geschrieben, (25:36) meine Idee, 
dass vielleicht doch, vielleicht könnte man eben sagen, (25:40) es gibt 
natürlich eine Beziehung zwischen diesen drei Formen von 
Erkenntnissen, (25:46) und zwar eben, wir machen 
Philosophie, (25:52) wir Philosophen machen theoretisches 
Wissen, (25:55) losgelöst von jedem praktischen Nutzen, (25:57) aber 
natürlich durch dieses Wissen, wir denken, (26:02) dass wir die 
Wahrheit irgendwie erreicht haben. (26:05) Und diese Wahrheit 
natürlich unterstützt uns, wenn wir dann etwas Praktisches 
machen. (26:11) Zum Beispiel sollte uns die Wahrheit in der Politik 
zum Beispiel unterstützen. 

(26:18) Oder in der Ethik. (26:20) Das heißt eben, doch ist dieses 
theoretische Wissen nicht ohne Einfluss auf das praktische 
Leben. (26:26) Und zwar, wir suchen nach der Wahrheit nicht ohne 
Bezug auf die Praxis. 

(26:33) Das ist wichtig für Aristoteles. (26:34) Die Wahrheit für sich 
selbst, das ist wichtig. (26:38) Also Selbstzweck, das ist wichtig. 



(26:41) Aber dann doch, wenn wir die Wahrheit in irgendeiner Form 
erreicht haben, und jeder von uns, jeder von uns hat seine Wahrheit, 
jeder von uns, jeder von uns ist seine Wahrheit, dann diese Wahrheit, 
was wir denken, die Prinzipien, die für uns wichtig sind, jeder von uns 
hat seine Ethik. (27:03) Es gibt etwas, das man macht, und dass man 
sagt, das mache ich nicht. (27:07) Jeder von uns hat seine Grenze. 

(27:09) Und das hilft uns, die Wahrheit, die wir gefunden haben in 
unserem Leben, unsere Philosophie, jeder von uns hat seine 
Philosophie, hilft uns auch im praktischen Leben. (27:20) Und 
wiederum, dieses praktische Leben ist dann, wie wir die Welt 
wahrnehmen. (27:30) Das heißt, diese theoretische Weisheit hat 
Einfluss auf die praktische Weisheit, auf unser Verhalten, und unsere 
Verhalten ist dann unser Leben, unser Wahrnehmen. 

 


